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Die zwei Leben der Veronika
(La double vie de Vdronique)

.wie durch ein PrismÄ bet|achtet der Film das kb€n: Ir
vielfiltiger BrEchug und aus alürcichen Blickwinkeln
w€rden l,€b€ßges.hichren eniil r. Da ist die eine,
lbronika (Irän€ Jacob), di€ als begabte Choßäng€rin
lon Xh$chau nach Krakau geht, um sich dort rollslän-
dig auf ihrE musik lische Kärriere zlr konzentrieren.
Eift Lieb€sgerchichle wird angesichls dreser Passion
sehmdiir. lveronika stirbt *ährend der Aufführung, zu
der sie ah Solistin aüsgelr]ählt Eurde.
Und dann die andere, Verorique (ebenftfls ICne Jacob):
Sie lebt in Fnnlüch und gibt ihre nusikl ischen Ambts
tionen als b€gabte Sängerin auf, untEEichrel äls Müsik-
lehErin und verliebt sich in einen Marionett€nspieler
lväh€nd sie ihn wi€deisehen maichfE, läßt er sich lon
ih suchen, indem er durch veischlüss€lE Boischaff€n
auf sich aufinerksam rnachr. Sie ftrlgt seinen Signalen,
geht aus der Prdinz nach hris, und als sie sich als Lie-
bende finden, whd die Fnge nach der Identilät Vdro-
niques brisant. Die eire und die arderE Veronika sind
veöorE€n miteinander i€rbunden: In Drismatischer Br€-

chung spiegelt sich das kben der einen im L€ben der
anderen. Und zugleich sind die beiden Leben in dies€r
Gebrochenheit identisch: jede Irb€ns€ntrcheidung
b€deutet aüch den schmerzlichen Verlust üd€rer Le-
bensnöglichkeilen.
KieslowsU entwirfl ir irnner neuen Peßpektiven s€ine
Bilder, die auf diese Weise zu einem ästhetischen Spiel
dies€r Möglichkeil€n $€rden. Als Konsduktion er-
scheint, *äs wie zufilig den Vedäuf des Lebens
b€stitrlmt. ln der Suche nach dem Gelieblcn wird dieses
Spiel in Bild und Ton vituos inszeniert.
DrE zwEr LEBEN DER \ERoNr(a isl ein filrnischer Trakflt
über die UrbFahlichleit und Vielschichtigkeit modert
ner Identität, die sich {reder nätional begr€ü€n noch auf
linear€ Kontinuitäten und ehftche Entrcheidungen redu-
zieren lißt. Da.ß alles auch gaü andeß sein köntrE a.ls
es tariächlich ist und daß es keine ftrtigen Bilder lom
l-eben gibt, €röfftEt der Phantäsie irnmer neue Bildwel-
ten und lißl Kiedo*6k! Film zur Fmge nach der eig€-
nen ldentitrit werden
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